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Deulſchland. Berlin (Hefnachrichten; Munifizenz d. Ruſſ, Kai⸗ 
ſers; d. Ernteergebniſſe; d. General-Konferenz; Arabiſche Heugſte; Eiſen⸗ 
bahnen; Verordnungen; Unglücksfall Tanzlokale; Menz); Stargard (ver- 
ſchobene Hinrichtung): Memel (Holzhandel); 
kath. Geiſtl): München 1 5 

2 1 8 8 

Frankreich. Paris 0 er. umas; 
(Aufregung weg d. hohen Brod⸗Preiſe). + 

Rußland und Polen. Petersburg (Rückfehr d. Kaiſ.; Rachel). 

Dänemark. Kopenhagen (d. neue Grundgeſetz; Schleifung d. Feſtung). 

Spanien. Madrid (d. Miniſterium; Herr Sonle; d Marine). 

Türkei (Schreiben Omer Paſcha's an Gortſchakoff; Manifeſt d. 
Pforte); Smyrna (Koßta-Angeleg.). 

Vermiſchtes. 

Locales. Poſen; Kions; Bromberg; Gneſen; Aus d Mogilnver 
Kr.; Klecko. 

Handelsbericht. 

Anzeigen. 
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Potsdam, den 18. Oktober. Seine Mafeſtät der König 
find vom Jagdhauſe Hubertus-Stod auf Schloß Sausſonei zurück 
gekehrt. 


Rachel): Aus d Normandie 


Berlin, den 20. Ottober. Se. Majeftät der König haben 
Allergnädigſt geruht: dem Hauptmann v. Rekowski vom 7. Ju⸗ 
fanterie⸗Regiment, kommandirt zu Sr. Hoheit dem Fürſten v. Hohen» 
zollern⸗Hechingen, den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe zu verleihen; 
ſo wie den Staats Prokurator Eichhorn in Elberfeld zum Appella— 
tionsgerichts⸗Rath in Köln zu ernennen. 


Potsdam, den 18. Ottober. Ihre Hoheit die Herzogin 
von Sachſen Meiningen iſt hier eingetroffen und im Königli— 


chen Schloſſe abgeſtiegen. 


Deutſchland. 


C Berlin, den 19. Oktober. Die hieſigen Zeitungen melden 
heute faſt alle ihren Leſern, daß Se. Maj. der König geſtern in Be⸗ 
gleitung ſeiner hoben Gemahlin von der Hofjagd in der Schorfhaide 
nach Berlin zurückgekehrt fel. Diefe Nachricht iſt aber durchaus falſch. 

25 ve Silererlanbe gaben dem Könige das Geleit nach dem Jagd⸗ 
paul Hubertusſtock, kehrten aber, wie ich Ihnen ganz richtig gemeldet 
hatte noch ſelbigen Tages nach Berlin zurück und die e 
in Benleirung der Frau Großberzogin-Mutter, all z Hl 105 
telſt Extrazuges nach Potsdam. Geſtern e Pu 5 00 
König, noch im Jagdanzuge von Hubernusſtock hier 1 hire aber mittelſt 

ane Seiner Majeſtät nach Sansfouei, kehrte abe elf 
tenffel folgte is nach Berlin zurück, um der in ſeinem Hotel 
ee zu präſidiren. Die Königlichen Prinzen, welche 
augejagten 25 eil genommen hatten, trafen erſt gegen 9 Uhr Abends 
an ber Jagt un Sonnabend reift Se. Maſeſtät, wie Sie ſchon willen, 
dancer Provinz Sa chſen, wird die Moritzburg beſuchen, daſelbſt 
das Diner einnehmen und nach aufgehobener Tafel ſich nach Magde⸗ 
burg begeben und dort übernachten. Am Sonntag wohnt der König 
dort den Feierlichkeiten bei und kehrt gegen Abend nach Schloß Sans— 
ouei zurück. 
u Set Vormittag 11 Uhr ſollte eine Sitzung 181 
riums ſtattfinden; dieſelbe fiel aber aus, da ber Miniſterpräſident zu 
des Königs Majeſtät gerufen worden war. Herr v. Manteuffel fuhr 
um 10 Uhr Vormittags, von dem Geheimrath Coſtenoble begleitet, 
nach Sansſouei und kehrte Nachmittags 3 Uhr zurück, 

Heute Mittag 12 Uhr begaben ſich die hier anweſenden Prinzen 
des Königlichen Hauſes, ſo wie der Prinz Auguſt von Würtemberg 
und der Prinz Wilhelm von Mecklenburg-Schwerin nach Potsdam 
um im dortigen Schloſſe der Tauffeierlichfeit deizuwohuen. Erſt Abends 
kehrten die hohen Herrſchaften nach Berlin zurück. 

Der Kaiſer von Rußland hat die ſechs Knaben vom K. Dom⸗ 
chor, welche während ſeiner letzten Anweſenheit am hieſigen Hofe bei 
dem in der Ruſſiſchen Kapelle bei Potsdam abgehaltenen 1 
die Griechiſche Meſſe in Ruſſiſcher Sprache den Geſan 
Dukaten erfreut; der Muſik- Director b 96 krchlichen Feier un 
mit den Kindern eingeübt hatte und während der 5 . 
ſelben leitete, hat einen koſtbaren Brillantring erba ten. Golleginms 

Von einem Mitgliede des Königl. Landes-Oekonomie 5 
iſt mir beut die Verſicherung gemacht worden, daß die aus den . 
denen Provinzen eingegangenen Berichte über die 8 4 fi 
niſſe dahin lauten, daß eine Beſorgniß nicht zu. rech 3 ir Ge⸗ 
Nach eingetretener Dreſchzeit dürfe man auf den Te 175 4 
treide erwarten, daß die gegenwärtigen hoben Pteiſe bald her 6 
drückt werden würden. Dieſe Nachricht hat allerdings beſorgte Ge⸗ 
müther wieder aufgerichtet; denn die jetzige Theuerung DET nothwendig⸗ 
ſten Lebensbedürfniſſe übt ſchon einen gewaltigen Druck. { 
Bon Reſultaten der General⸗Conferenz läßt ſich nichts 
melden; eine Einigung über Hauptpunkte iſt, wie ich aus dem Munde 
— an ſig verdi „wei noch nicht erreicht; nur über Bagatellen 

at man ſich verſtändigt. 

In dieſen a ift hier ein Araber mit 5 arabiſchen Heng⸗ 
ſten angekommen, die von 2 Schwarzen und einem Türken gewartet 
werden. Der Beſitzer will uns ſeine Pferde aus Mekka zugeführt und 
ſeinen Weg über Konſtantinopel und Wien genommen haben. Die 
Preiſe, welche für dieſe Pferde geſordet werden, find enorm hoch, fo 
daß kaum anzunehmen, daß der Araber hier Geſchäfte machen wird. 
Jedenfalls wird es für Pferdefreunde intereſſant fein, dieſe Thiere zu 
beſichtigen, die hier vor dem Anhaltiſchen Thore in der Bahnhofsſtraße 
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des Staatsminiſte⸗ 


Mainz (d. Haushälterinnen | 


ur 
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aufgeſtellt ſind. Ein Dollmetſcher vermittelt die Unterhaltung. Das 


| 


Freitag den 21 Oktober. 


Aeußere des Türken veranlaßte geſtern einen höheren Staatsbeamten, 
der die Pferde in Augenſchein nahm, zu der Aeußerung: „Sie haben 
ja da einen Deutſchen als Türken.“ 

— Der Staats-Anzeiger bringt eine Zuſammenſtellung der Be⸗ 
triebs Einnahmen 21 preußiſcher Privat-Eiſenbahn⸗Linien im Jahre 
1853 bis zum Schluſſe des Monats Auguſt. Dieſelben haben eine 
Bahnlänge von 319,093 Meilen mit 76,055 Meilen Doppelgleis, 
und nahmen im Auguſt dieſes Jahres 1,327,920 Thaler und bis zum 
Schluſſe des Auguſt 8,778,522 Thaler ein. — Wir geben nachfol⸗ 
gende Details und bemerken, daß die erſte, zugleich für die Reihefolge 
maßgebende Zahl den Ertrag der erſten acht Monate dieſes Jahres 
nach Prozenten des Anlage Kapitals, die zweite Zahl dieſe Einnahme 
ſelbſt und die dritte die Differenz derſelben, mit demſelben Zeitraum 
des vorigen Jahres angibt. Berlin „Stettin 14% pCt., 572,966 
Thaler bis Ende Auguſt und 25,590 Thaler mehr als voriges Jahr. 
Stargard-⸗Poſen 5, Ct. 263,552 und 76,704 mehr. 

— Der Staats⸗Anz. enthält die Bekanntmachung der Ziehung 
von den zur Auslooſung beſtimmten 10,600 Seehaudlungs-Prämien⸗ 
Scheinen und die Bekanntmachung vom 14. Oktober 1853 betreffend 
die Beſchränkung des Poſtdienſtes an den Sonntagen in Bezug auf 
die Stadt Berlin. N 

— Leider hat ſich in hieſiger Stadt ein ſehr trauriger Unglücks⸗ 
fall zugetragen. Die Ehefrau eines Schutzmannes, welche ſchon ſeit 
längerer Zeit an Geiſtesſtöͤrung litt, wurde ſeit den 14. Abends mit 
ihren 3 Kindern von 4, 6 und 8 Jahren vermißt. Geſtern früh hörte 
ein Arbeitsmann, welcher auf der Charlottenburger Chauſſee beſchäftigt 
war, ein Wimmern in der Nähe der Brücke beim Charlottenburger 
Chauſſeehauſe. Er eilte hinzu und fand die Mutter mit ſämmtlichen 
Kindern im Waſſer liegen. Leider waren alle bereits ertrunken bis auf 
den Knaben von ſechs Jahren, welcher nur mit Mühe ins Leben zu⸗ 
rückgerufen werden konnte. Nach den Erzählungen deſſelben hat die 
Mutter mit den 3 Kindern auf einer Bank im Thiergarten zugebracht 
und am Morgen erſt die 3 Kinder, nachdem ſie mit denſelben noch ges 
ſpielt und getändelt hat, ins Waſſer geworfen und ſich dann ſelbſt 
nachgeſtürzt. Die drei Leichen ſind, nachdem alle Bemühungen, das 
Leben in ſolche zurückzuführen, geſcheitert waren, zum Obductions⸗ 
hauſe gebracht worden. Ein Motiv zu der traurigen That der Mutter 
iſt gar nicht zu ermitteln geweſen, es ſcheint vielmehr hier lediglich eine 
Geiſtesſtöͤrung vorzuliegen. 

— Im Circus von Renz erſchienen die Mitglieder ſämmtlich in 
ı Uniformen, in bochrotben Waffenröcken mit gelbgeftictten Kra⸗ 
mb ein 1 Ber linfen gte ab un weißen Atlasſchleife, 
eigen ledernen Reithoſen und in hohen Reitſtiefeln à Pecuyer. 
— Wenn die Zahl der Tanzluſtigen in Berlin mit der Legion 
der Berliner Tanzſäle gleichen Schritt hält, ſo haben die Berliner 
Schuhmacher nicht Urſache zu ſagen, daß ſie Pech haben. Unter der 
Firma „Orpheum“ wird in der alten Jakobsſtraße demnächſt ein Ver⸗ 
guügungslokal aufgetban, mit einem Tauzſaale, der 30 Fuß hoch iſt 
und eine Fläche von 3000 [Fuß hat. Auch der Mader'ſche Saal iſt 
anſehnlich erweitert worden, ſo daß er jetzt 80 Fuß lang, 54 Fuß breit 
und 33 Fuß hoch iſt. — Der Englifche Humoriſt Swift nannte be⸗ 
kanntlich den Tanz eine „freiwillige Tollheit.“ Und jene Chineſen 
ſchienen eben ſo zu denken, welche der Commodore Anſon einſt in 
Canton an Bord ſeines Schiffes zum Ball eingeladen hatte. Denn 
als die Chineſen dem ſogenannten Tauzvergnügen eine Weile zugeſe⸗ 
hen hatten, da ſagte der Eine naiv zu den Engliſchen Ofſtzieren:Wa⸗ 
rum laßt Ihr dieſes auſtrengende Geſchäft denn nicht lieber von Euern 
Dienftlenten verrichten?“ — Jeder nach ſeiner Anſchauung! (Kr.⸗Ztg.) 
17. Oktober. Die Hinrichtung des Raubmör— 
te ſtattfinden ſollte, hat verfchoben werden 
den Akt vollziehen ſollte, nicht als 
(Ndd. Ztg.) 
r iſt mit Recht darauf hingewieſen wor— 
. u der Schiffbarmachung 
ne Angera ud Alle und aus der Verbindung der zahlrei⸗ 
den furifeen Su mit der 3 hervorgehen müßten. Nicht 
allein die Verſorgung der Provinz ſtpreußen mit Bau- und Brenn⸗ 
holz, ſondern auch bedeutende Revenüen wären dem Staat durch den 
Erport von Balken und Maſten nach dem Auslande geſichert. Die 
Natur ſelbſt deutet auf dieſe Quelle des Reichthums hin, da die Seen 
Maſurens von den ausgedehuteſten Forſten ringsum betränzt find. 
Nicht nur ein liebliches Phantaſiegebilde ſcheint uns hiebei vorzuſchwe⸗ 
ben, ſondern die Handelsannalen Memels bekunden, daß ſeit vielen 
Jahren bis auf die neneſte Zeit herab, ein Haus 120 bis 130 Schock 
Balken, Mauerlatten und Maſten in Oberlande und Mafuren ange⸗ 
kauft und auf den Fliffen Angerapp und Alle nach dem Hafen hat 
Mögen laſſen. Dieſe Angelegenheit erhält aber eine um ſo größere 
Bedeutung, und empfiehlt ſich der baldigen Berückſichtigung um fo 
dringender, als in den Ruſſiſchen Provinzen durch die vieljährige Ab 
kunft von Hölzern die Walder von den ſchiffbaren Strömen 8 bis 10 
Meilen entfernt und der Transport derſelben mit jedem Jahre immer 
ſchwieriger und kostbarer werden Noll. Memel ernährt ſchon jetzt durch 
feinen Holzhandel die ganze Maſſe feiner Einwohner und der Vevöl⸗ 
E der Umgegend, — was würde es durch jene Verbindung wer— 
den können. f 1 

Mainz, den 16. Oktober. Die erzbiſchöfliche Verordnung aus 
Freiburg in Bezug auf die Haushälterinnen der katholiſchen 
Geiſtlichen hat ſchon Früchte getragen. Freiherr v. Kettler, Biſchof 
von Mainz, hat jene Verordnung bereits angewendet. In Zukunft 
darf kein Geiſtlicher mehr als einen zoeiblichen Dienſtboten halten, 
und dieſe müſſen das kanoniſche Alter erreicht haben, alſo ftark in den 
dreißiger Lebensjahren fein; Haushälterinnen, ſogenannte „Mamſel⸗ 
len,“ dürfen nicht mehr gehalten werden. (Fr. J.) 

München, den 16. Oktober. Heute hat zu Ehren des Kaiſers 
von Oeſterreich eine glanzende Parade ſtattgefunden. Der König führte 
die Truppen bei feinem Gaſte vorüber, als aber die beiden Bataillone 


nenn 
n w̃ 


Stargard, den 
ders Schulz, welche hen 
müſſen, weil der Scharfrichter, der 
qualifizirt erſchien. 

Memel. — Schon öͤſte 
den, welche große Vortheile IN 


Zeitung. 


haben, denn er kündigt an, daß er in acht Tagen eine „Jeunesse 


Das 
Abonnement 
beträgt vierteljährl. fur die Stadt 
Poſen 1 Rthlr. 15 far., für ganz 
Preußen 1 Rthlr. 24 far. hy? 


Inſertlonsgebühren 
1 gr. g pf. für die viergeſpali ne 
Zeile. 


1853 


des 13. Infanterie ⸗ Regiments herankamen, deſſen Inhaber der Kaiſer 
iſt, ſetzte ſich derſelbe an die Spitze und führte fie vor dem König — 
über. Am Abend ſand eine glänzende Theater-Vorſtellung ſtatt. 
Baden, den 15. Oktober. Von Freiburg kommend, trafen ge⸗ 
ſtern Nachmittag die Bundesmilitair⸗Inſpektoren, der Königl. Preuß. 
General-Lieutenant v. Hirſchfeld mit ſeinen Adjutanten den Ma- 
joren Hofe und Dell und dem Lieutenant v. Hirſchfeld, der Kurfürſtl. 
Heſſiſche Generalmajor v. Kaltenborn mit ſeinen Adjutanten und der 
Großherzoglich Oldenburgiſche Generalmajor Graf v. Ranzow mit 
feinem Adjutanten, ſowie der Großherzogl. Badiſche Oberſt d Böckh 
hier ein und ſtiegen im Gaſthauſe zum Engliſchen Hof ab. Heute be⸗ 
gaben ſich dieſelben nach dem Bade Rothenfels, wo fie den Geburts- 
tag Sr. Maj. des Königs von Preußen zu feiern beabſichtigen. 
(Karlsr. Ztg.) 


8 Frankreich. 

Paris, den 16. Oktober. Die „Preſſe“ hat ſeit einem Jahre 
etwa Memoiren von A. Dumas gebracht, ſetzt iſt ſie von der Behörde 
aufgefordert worden, die Publikation derſelben einzuſtellen. Der arme 
Dumas hat entſchiedenes Unglück mit den Kaiſerl. Behörden. Auch 
fein Theaterſtück „La jeunesse de Louis XIV.“ iſt der Cenſur erle⸗ 
gen; den Muth ſcheint er indeß deshalb doch noch nicht verloren Fi 
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Louis XV.“ ſchreiben werde. Er iſt der Mann dazu, Wort zu halten 
wie z. B. aus einem Billet von ihm hervorgeht, das Dr. Beron in 
feinen ſchon erwähnten Memoires d'un bourgeois fo eben veröffent⸗ 
licht. Dieſes Billet lautet: 
Mein theurer Véron! Ich werde Ihnen mal zeigen, wie Leute 
von Talent arbeiten. Ich ſende Ihnen hier 120 Bogen weißes Pa⸗ 
pier, Sie werden daſſelbe durch Ihren Büreaudlener ſtempeln laſſen. 
Sie werden mir die geſtempelten Bogen Donnerſtag Morgen mit dem 
erſten Zuge ſenden. Sie werden Ihren Band angefangen finden 
Penn Sie Donnerſtag den 24. bei mir diniren, und ich bringe denſel⸗ 
aan fertig mit, wenn ich Donnerſtag den 21. zum Diner zu Ihnen 
Bei der Gelegenheit kann ich mir's nicht verſagen ner 
einen anderen Brief aus dem e ya eee 
ben. Derſelbe it von A. v. Lamartine und lautet: 
„Mein theurer Veron! Mein Wort hatte keinen anderen Zweck, 
als Ihnen ganz laut zu ſagen, welches Vergnügen ich oft ganz im 
Geheimen gefühlt habe, wenn ich Sie las (d. h. den „Conſtitutionnel“). 


Nein, Sie ſind mir keinen Dank ſchuldig, aber ich nehme denſelben 


als ein Zeichen Ihres Wo Mens an; fagen 5 
Herrn 2 daß ich ihn ohne Zorn mb de 
ſo gerecht, wie man von Weitem ſein kann. Ich habe ſtets Caſſa 
nac's großes Talent bewundert. Er iſt ein ernſthafter Beaumarchalg. 
Wir alle drei wollen ja die Republik erhalten. Sie ſchütteln den Sad 
ich ſchütze und achte ihn (vous secouez le sac, moi je le respecte et 
le préserve.) Wir nähern uns eines Tages.“ En 
— Mademoiſelle Rachel tritt ihre Ruſſiſche Reiſe, wie der 
„Independance“ aus Paris geſchrieben wird, nicht als „vom Kaiſer 
Nikolaus berufen“ an. Eben fo wenig authentiſch find die 400,000 
Fr. nebſt 100,000 Fr. für die Truppe, welche vom Ruſſiſchen Hofe 
garantirt ſein ſollten. Der Erfinder des ganzen Unternehmens iſt der 
als höchſt mittelmäßiger Schauſpieler auch in Deutſchland bekannte 
Bruder der Rachel, Raphael Felir, welcher in St. Petersburg war, 
dort das Geſchäftchen einfädelte, mit der Truppe vorausgeht und fei- 
ner Schweſter 400,000 Fr. garantirt haben ſoll — natürlich, we 
die erwartete halbe Million verdient. Mlle. Rachel wird hund = 5 
in Rußland, theils in St. Petersburg, theils in Moskau, en 


Aus der Normandie, den 12. Oktober. Die Hun ! 
(„La famine! La ſamine!“) Dies find die ſchrecklichen Bae 
gegenwartig das Landvolk in eine bedenkliche Gährung verſetzen In 
der Bretagne, ſowie in der Normandie hat ſich der Unwillen des Vol 
kes gegen die hohen Brodpreiſe ſchon in blutigen Schlägereien Luft 
gemacht, und vor einigen Tagen kam es in dem kleinen Hafen von 
Granville zwiſchen Bauern und Donaniers zu einem ernſten Conflicte 
da die Letzteren die Ausfuhr von Kartoffeln und Hülſenfrüchten — 
deren Export bekanntlich durch ein jüngſt erſchienenes Deeret prohibirt 
iſt ag nach den nahen engliſchen Kanalinſeln verhindern wollten. Die 
Pariſer, wie auch die Provinzial-Journale machen von dieſer Ange⸗ 
legenheit nicht viel Aufſehens. Deſto mehr macht ſich die Calamität 
eine andere Partei in ihrem Intereſſe zu Nutzen. Wir meinen die re⸗ 
volutionäre Propaganda, welche ſich in der unmittelbaren Nähe Frank- 
reichs auf der kaum 3 Stunden entfernten Engliſchen Inſel Jerſey 
feftgefegt hat. Die Vertheuerung der Lebensmittel, das letzte Ausfuhr⸗ 
Verbot iſt ihr ein höchſt willkommener Vorwand, um den Geiſt der 
Revolution in der Bruſt der Landleute zu entzünden. Die Flugſchriften⸗ 
Fabrik arbeitet mit verdoppelter Thaͤtigkeit, und Victor Hugo iſt mit 
der Abfaſſung eines neuen Pamphlets »Le pain de Louis Napoleon. 
befchäftigt. Auch iſt in der revolutionairen Buchdruckerei zu Jerſe 
eine „Ausgewählte Sammlung! der communiſtiſchen Liedern Pi “ 
Dupont's neu ausgegeben worden, und auf der erften Seite iſt mit 
ſchlauer Berechnung das Lied: «Le pain« gedruckt worden ich 
folgende Strophe zum Refrain hat, der in freier Ueberſ 1 14 * 

Vom Dorfe her der Hunger geht zung ane 
Jur Vorſtadt, dann zur Stadt: 
Nun ſehet zu, ob ihrs verſteht, 
Zu ſperren ihm den Pfad. 
Trotz dichter Kugelſchauer 
Durchbricht im Vogelflug 
Er ſelbſt die ſtärkſte Mauer 
6 ſchwingt fein Leichentuch. 
al wehrt des Volkes Grimme, 
un's ſchreit in Hungersnoth, 
Natur treibt ſelbſt die Stimme u 
5 Zum Angſtruf: „Gebt uns Bret! 

Vor einigen Tagen habe ich einen Ausflug nach den nahen Sn: 
ſeln Jerſey und Guernſei gemacht, da mich die Neugier plagte, die dor⸗ 
tige revolntionare Wirthſchaft in der Nahe zu beſehen. Ich will die 


um, 


dort gemachten Beobachtungen hier in Kürze zuſammenſaſſen. Auf 
der Inſel Jerſey erreicht die Zahl der Franzöſiſchen Flüchtlinge etwa 
dreihundert. Darunter befinden ſich Victor Hugo mit ſeinen beiden 
Söhnen, Frau und Tochter; ferner Pierre Lerour, Rybeirolles, Cav⸗ 
haine, Golvarero und andere minder nennenswerthe Koryphäen der 
Revolution. Dieſes Contingent wird noch verſtärkt durch etwa zwei⸗ 
hundert Polen, wovon einer Namens Swentoslawski bekanntlich eine 
revolutionatre Buchdruckerei gründete. Von legitimiſtiſchen Emigran⸗ 
ten befindet ſich nur der General Leflo mit feiner Familie dort. Auch 
einige Magyariſche Flüchtlinge befinden ſich dort, darunter der bekaunte 
Revulutions-General Perezel. (Krz.⸗Ztg.) 


Rußland und Polen. 


Petersburg, den 13. Oktober. Der Kaiſer iſt heute Morgen 
auf der Rückreiſe von Berlin in Czarskoje-Selo wieder eingetroffen. 

Im Bolchol⸗Theater in Petersburg wird Fräulein Rachel die 
Darſtellungen geben, für welche ſie engagirt iſt. Diele Darſtellungen 
finden dreimal in der Woche ſtatt; an den übrigen Abenden iſt die 
Oper für die Italieniſche Truppe reſervirt. 
das größte in St. Petersburg und eines der größten in Europa. Der 
Preis iſt ſehr hoch; 
Sperrſitz koſtet 30 Fr. 

Dänemark. 

Kopenhagen, den 15. Oktober. Die Oppoſition in den Thin⸗ 
gen, wiewohl durch manche Mandatsniederlegung geſchwächt, beginnt 
wiederum ihre alten Agitationen, diesmal gegen die Einführung des 
neuen Grundgeſetzes in Dänemark. So haben die Deputirten 
von Möen zu Ende des vorigen Monats ihre Wähler zuſammenge— 
trommelt und mit ihnen eine Adreſſe an den Reichstag entworfen, 
welche an die nächſtliegenden Gemeinden zur Unterſchrift verſandt 
wurde. Die Adreſſe giebt ein lebhaftes Bild von dem Phraſenweſen 
dieſer Coterleen und erinnert an die im Jahre 1848 zu fo großer Bla⸗ 
mage gelangte Deutſche Ideologie reformatoriſcher Beſtrebungen. 
Da auch aus anderen Landestheilen ähnliche Kundgebungen einge— 
troffen, möchte die Mittheilung des politiſchen Glaubeusbekenntniſſes 
der ehrſamen Oppoſitionsmäuner von Möen das Urtheil über dieſel⸗ 
ben leicht an die Hand geben. Es heißt in jener Adreſſe: „Der vom 
Premierminiſter vorgelegte Vorſchlag zu einer Veränderung des Grund⸗ 
geſetzes für das Reich Dänemark iſt von der Ratur, daß ernſtliche 
Furcht bei jedem freiſinnigen Manne entſtehen muß, der es ehrlich mit 
dem Könige und Vaterland meint. Unſere Hoffnung ſteht inzwiſchen 
feſt, daß unſer populärer König wiſſen wird, die Gaben zu wahren, 
welche er aus freier Machtvollkommenheit und in der ſchönſten Einig⸗ 
mit ſeinem treuen Volke dieſem in dem Grundgeſetze vom 5. Juni 
1819 ſchenkte. In dieſer Ueberzeugung richten wir unterzeichnete 
Wähler und Wählbare hierdurch die dringende Aufforderung an den 
Reichstag, daß jeder vom Volke gewählte Mann in beiden Thingen 
da Dat ans Kraft ſich jeder Veränderung mit der in die 
e e de S e 3) Jun 1810 en 
möge, es ſei denn, daß eine ſoche Veränderun j 
2 nothwendige Folge der R 8 
ſammt⸗Verfaſſung iſt.“ zen er 

Das Volksthing, welches ſich in feiner Geſammtheit als 
Ausſchuß für den nenen Grundgeſetzentwurf konſtituitte, hat unter 
dem Vorſitz Tſchernings mit großer Mojorität beſchloſſen, den Grund— 
geſetzentwurf der Regierung bei Seite zulegen und das Grundge⸗ 
ſetz des Reiches Dänemark, alſo das bisher geltende Grundgeſetz vom 
5. Juni 1819, zur Bafis für die Verhandlungen zu wählen. 

. Der König hat in Anerkennung der Aufopferungstreue, welche 
die Aerzte Kopenhagens in jenen Wochen ſchwerer Prüfung durch die 
Cholera an den Tag gelegt, mehrere derſelben mit Orden dekorirkt. — 
An eine Schleifung der hiefigen Feſtungs werke, für welche eine 
Zeit lang lebhaft agitirt wurde, iſt nach den entſchiedenen Aeußerun⸗ 
gen des Kriegsminiſters nicht zu denken, da das in den biefigen Arſe⸗ 
nalen aufbewahrte Material der Armee Eigeuthum des Geſammtſtaa⸗ 
tes ſei und dieſes Depot folchen ſortiſitatoriſchen Schutzes nicht entra⸗ 
then könne. Um jedoch dem Gedanken, daß die eingeengte Lage der 
Reſidenz aus Gefundheitsrückſichten eine Erweiterung ihrer Umwallung 
bedürfe, Vorſchub zu leiften, wird der Plan einer Abtragung einzel— 
ner Walle auch von dieſer Seite unterſtützt. Ein Vorſchlag geht da⸗ 
hin, einzelne Wälle und Stadtgraben in der Weiſe der Parifer forts 
detaches zu erfegen und hat infofern viel für ſich, als außer ber ers 
heblichen Erweiterung des ſtädtiſchen Terrains auch die großen Waſſer⸗ 
behälter in den Feſtungsrayon gezogen würden. Die Koſten werden 
jedoch auf 12 Millionen Rbthlr. veranſchlagt, wofür auf Seiten des 
Reichstags nur geringe Nachgiebigkeit vorhanden fein durſte. Jeden⸗ 
falls kommt die Befeſtigungsfrage in beiden Thingen zur Sprache. 


Spanien. 


Madrid, den 10. Oktober. Gegen alles Erwarten hat das Ca- 
binet im letzten Minifterrathe die Eröffnung der Cortes beſchloſſen und 
dieſelbe auf den 19. November anberaumt. Dieſer Beſchluß und das 
die Rückkehr des Marſchalls Narvaez betreffende Decret find allerdings 
zwei Schritte auf der Bahn der Geſetzlichkeit und der Verſaſſung. Mau 
würde ſich aber täuſchen, wenn man deßhalb glauben wollte, daß es 
an Stoff zur Oppoſition fehlte. Die politiſche Lage iſt noch immer in 
Dunkel gehüllt, indem die Regierung ihr politiſches Glaubensbekennt⸗ 


niß noch nicht abgelegt hat und man daher noch immer nicht weiß, 


welche Stellung fie zu den von Bravo Murillo bezweckten abſolutiſti⸗ 
ſchen Reformen einzunehmen gedenkt. Obgleich ein Kind der Preſſe, 
läßt ſie doch in ihrer grauſamen Verfolgung derſelben nicht nach. Täg⸗ 
lich werden Geldbußen über Zeitungen verhängt und Redakteure ein- 
gekerkert. Ich möchte nicht dafür ſtehen, daß die nächſte Seſſion der 


Cortes auch nur 14 Tage dauern wird. — Der Geſandte der Verei⸗ 


Empfang aan Herr Soulé, verweilt noch immer in Paris. Der 
wird von der Art fein N 

i 0 es Auftretens abhangen. Jedenfalls wird man 
man ich dane g Vorſicht benehmen. Uebrigens ſcheint es, daß 
früher, da er, wie es ct: Meinung mehr von ihm hegt, wie 
über ſeine in Betreff Cuba in Privatbrieſen die Berichte der Preſſe 
der Wahrheit erklärt hat. een Aeußerungen für Eutſtellung 
Präſidentſchaft des Senats werden untemnaßliche Candidaten für die 
in London, Viluma, Geſandter in Paris Bas Iſturiz, Geſandter 
nannt. — Die sterblichen Reſte des Marauls . Narvaez ge⸗ 
aus Paris hier eingetroffen und werden morgen an ſind 
thedrale von Madrid gebracht werden. Was die Königin 5 et 2 
trifft, ſo heißt es, ſie werde am 22. d. M. hier eintr e be⸗ 


nc d eſſen. Ich meines; 
theils glaube ni ara. 5 1 
e Die amtliche Zeitung enthält heute ein Dekret, das den Kam⸗ 


Das Bolchoi-Theater iſt 


es giebt keine Loge unter 100 Fr., der geringſte 


welchen er von Seiten unſerer Regierung zu erwarten hat, 


2 


mern vorgelegt, übrigens aber ſofort in Ausführung gebracht werden 
ſoll, in ſo weit es das Staatsgeſetz geſtattet. Die Hauptpunkte die⸗ 
ſes Dekretes ſind: „Art. J. Die Königl. Marine wird für jetzt aus 
90 Schiffen aller Art beſtehen, nämlich aus 6 Linienſchiffen von BO 
bis 90 Kanonen, oder 400 bis 600 Pferdekraft, 12 Fregatten von 30 
bis 50 Kanonen, oder 300 bis 400 Pferdekraft, 12 Corvetten von 20 
bis 30 Kanonen, 14 Briggs von 6 bis 20 Kanonen, 6 Kriegs⸗ und 
Poſt⸗Dampfſchiffen von 400 bis 500 Pferdekraft, 8 Dampfſchiffen 
für den transatlantiſchen Dienſt von 300 bis 400 Pferdefraft, 12 
Küſtenſchiffen, 12 Schiffen für niedriges Waſſer und 8 Segel-Traus— 
portſchiffen. Art. 2. Die jetzigen Schiffe der Marine werden mit 
Dampfmaſchinen verſehen und, wenn unbrauchbar geworden, durch 
gemiſchte Schiffe erſetzt werden. Art. 3. In den Seehäfen ſoll immer 
fo viel Baumaterial vorhanden ſein, daß man zum wenigſten ein Vier» 
tel der Schiffe erſetzen kaun. Art. 4. Das Material ſolcher Niederla— 
gen wird nicht in den Staatswaldungen geſchlagen, ſondern den be— 
ſtehenden Geſetzen gemäß in öffentlichen Verſteigerungen angekauft 
werden. Art. 5. Zum Ankauf von Schiffen im Auslande bedarf die 
Regierung der Ermächtigung der Kammern; fie kaun jedoch ohne die, 
ſelbe handeln, wenn es ſich um den Ankauf von Maſchinen oder Ei⸗ 
ſenwerk handelt, das die inländiſchen Fabriken nicht anfertigen kön; 
nen.“ — Zugleich macht die amtliche Zeitung bekannt, daß die Köni⸗ 
gin den Bau von drei Fregatten zweiter Klaſſe mit 31 Kanonen be— 
fohlen hat. Die Maſchinen werden im Auslande angefertigt werden. 
Außerdem werden zwei Dampfboote, 350 und 124 Pferdekraft, gebaut 
werden. — Heute iſt der 23, Geburtstag der Königin; Feſtlichkeiten 
fanden wegen ihrer Schwangerſchaft nicht Statt. 
riet 

Das Schreiben Omer Paſcha's an den General Gortſchakoff 
lautet in der Ueberſetzung aus dem Franzöſiſchen, wie folgt. 

Herr General! In Auftrage meiner Regierung habe ich die Ehre 
dieſes Schreiben an Sie zu richten. 

Während die hohe Pforte alle Mittel der Verſoͤhnung erſchöpfte 
um den Frieden und ihre Unabhängigkeit zu bewahren, hat der Kai— 
ſerlich Ruſſiſche Hof nicht aufgehört, Schwierigkeiten zu bereiten, und 
endlich ſogar die Verträge durch die Beſetzung der zwei Fürſtenthümer, 
der Walachei und der Moldan, integrirender Beſtandtheile des Otto⸗ 
maniſchen Reiches, verletzt. 

Getren ihrem Friedensſyſteme hat die Pforte, ſtatt von dem 
Rechte der Repreſſalien Gebrauch zu machen, ſich damals beſchränkt 


dagegen zu proteſtiren ohne ſich von der Bahn zu entfernen, welche 


Ausgleichung führen konnte. 

Rußland im Gegentheile hütete ſich, ähnliche Geſinnungen zu äu⸗ 
ßern, und ſchloß mit der Verwerfung von Anträgen, welche von den 
erhabenen vermittelnden 
die Ehre und Sicherheit der Pforte. 

Es bleibt derſelben folglich Nichts übrig, als die unerläßliche 
Verpflichtung, zum Kriege ihre Zuflucht zu nehmen. Da jedoch die 
Suvafion der Donaufürſtenthümer und der fie begleitende Vertrags, 
bruch die unvermeidlichen Urſachen zum Kriege bilden, ſo ſchlägt die 
Hohe Pforte, zur letzten Bethätigung ihrer friedlichen Geſinnungen, Ew. 
Ercelleuz durch meine Vermittelung die Räumung der gedachten zwei 
Provinzen vor und bietet zum Behufe der Entſcheidung eine Friſt von 
15 Tagen vom Tage des Empfangs dieſes Schreibens an gerechnet. 

Wenn binnen dieſer Zeit eine verneinende Antwort mir von Seiten 
Ew. Ercellenz zukommen ſollte, wäre der Beginn der Feindſeligkeiten 
hiervon die natürliche Folge (le commencement des hostilites en se- 


rait la conséquence naturelle) 


| 
N 


ner ausgezeichnetſten Hochachtung zu 


Dies habe ich die Ehre zur Keuntniß Ew. Excellenz zu bringen, 
indem ich die Gelegenheit ergreife, um Ihnen die Verſicherung mei⸗ 
zu ertheilen. Omer Paſcha. 

Das geſtern erwähnte Krieg 3 Ma nifeſt der hohen Pforte 
knüpft ſeine Darſtellung der Sachlage an die von der Pforte verlang- 
ten Modiftkatſonen der Wiener Note und an das Anſuchen der Mächte 
davon abzuſtehen, nachdem Rußland bei der einfachen Aunahme des 
Wiener Conferenzvorſchlages beharrte. Es ſei die Darlegung der Mo⸗ 
tive der hohen Pforte zu dieſem Schritte um fo unerläßlicher, als ſie 
ſich genöthigt ſehe, den Krieg zu beginnen und dieſes Mal dem Rathe 
der Großmächte, „ihrer Alllirten“ (2?) nicht nachzufolgen, „obgleich 
die Ottomaniſche Regierung niemals aufgehört habe, die wohlwol⸗ 
lende Abſicht ihrer Vorſtellungen gebührend zu würdigen“. In dem 
Benehmen der Regierung Sr. Majeftät des Sultans habe vom Anz 
fang au keine Veranlaſſung zu Streitigkeiten gelegen, denn ſie ſei 
vom Beginne des Streits bis jetzt mit Mäßigung und Verſöhniichkeit 
vorgeſchriten. Habe Rußland ſich in Betreff der heil. Gräber zu be— 
ſchweren gebabt, ſo hätte es ſich auf dieſe Frage beſchränken und nicht 
zugleich Einſchüchterungsmaßregeln ergreifen ſollen, wie die Abſen⸗ 
dung der Truppen au die Greuzen und Vorbereitung maritimer Streit? 
kräfte zu Sebaſtopol. Die Frage der heil. Otte ſei zur Zufriedenheit 
aller Theile ge öſt und auch in Betreff der anderen, Jeruſalem betvef- 
fenden Fragen die Geneigtheit der Pfortenregierung zur Ertheilung 
der verlangten Zuſicherungen dargelegt worden. Nachdem dieſe Ange⸗ 
legenheit beſeitigt geweſen, müſſe es die Türkei als einen Kriegs- 
Vorwand anſehen, wenn Rußland auf die Frage der Priviegien der 
Griechiſchen Kirche beſtehe, welche die 


recht zu erhalten ſich verpflichtet fühle, in Betreff deren ſie aber weder 
die Eiumiſchung noch die Oberaufſich t irgend einer anderen Re⸗ 
gierung zugeben könne. Nun habe Rußland die Moldau und Walla: 
chei mit bedeutenden Streitkräften beſetzt, und wolle dieſe Provinzen 


als Pfand behalten, bis es das von ihm Verlangte erhalte. Die Pforte 
habe das init Recht als eine Vertrags verletzung, folglich als 


einen Casus bellt augeſehen und die übrigen Machte würden es wohl 
ebenſo beurtheilt haben. Somit, verſichert das Manifeſt, ſei Ruß— 
land der angreifende Theil. 

Wie man annehmen konne, 
treue Beachtung der Verträge ausgezeichnet, werde dieſelben jetzt ſo 
ſehr verletzt haben, um Rußland zu einer Vertragsüberſchreitung zu 
berechtigen? Wo denn, dem Vertrage von Kainardſchi zuwider, chriſt⸗ 
liche Kirchen zerſtört oder dem chriſtlichen Kultus Hinderniſſe in den 


Weg gelegt worden ſeien? Die unmodifizitte Wiener Note ſei zwar 


allerdings mit der von dem Fürſten Menzikoff verlangten nicht ganz 
übereinſtimmend, auch nicht zu leugnen, daß einige Paragraphen des 
Notenentwurfs der h. Pforte ſelbſt darin aufgenommen ſeien, aber 
in ihrer Geſammtheit weiche ſie doch dem Buchſtaben wie dem Geiſte 
nach nicht durchaus von der Menzikoff ſchen ab. Die zuletzt oon en 
Vertretern der Großmächte gegebenen Verſicherungen in Betre urfs 
Gefahr nachtheiliger Interpretationen des fraglichen Noteneuigge — 
bewieſen freilich aufs Neue die guten Abſichten ihrer een en N i 
rungen für die h. Pforte und hätten ſomit ber Regierung Sr. Maje⸗ 


Höfen ihm empfohlen, nothwendig waren für 
gerichtet geweſen, den Frieden zu erhalten. 


a e Osmaniſche Regierung oktroyirt 
habe, die ſie in ihrer Ehre, ihrer Würde und ſouveränen Gewalt auf- 


die h. Pforte, die ſich ſtets durch 


ſtät des Sultans zu hoher Befriedigung gereicht. Allein Augeſichts 
des von Rußland erhobenen Sneltes über die kirchlichen ee 
und deſſen Verſuchs, einen klaren und deutlichen Paragraphen des 
Traktats von Kainardſchi als Stützpunkt dafür zu benutzen, erſcheine 
es der h. Pforte bedenklich, in ein diplomatiſches Aktenſtück eine Stelle 
aufzunehmen, in Betreff der eifrigen Sorgfalt des Ruſſiſchen Kaifers 
für die Erhaltung der kirchlichen Freiheiten und Privilegien, welche 
dem Griechiſchen Kultus von den Osmaniſchen Herrſchern freiwillig 
eingeräumt worden ſeien, ehe noch Rußland als ein Kaiſerreich beſtand; 
dabei das Nichtbeſtehen eines Zuſammenhangs zwiſchen dieſen Privi⸗ 
legien und dem Vertrage von Kaiuardſchi unerwähnt und im Dunkeln 
zu laſſen; endlich zu Gunſten der großen Kirchengemeinſchaft von Un⸗ 
terthaunen der h. Pforte des Griechiſchen Ritus Ausdrücke zu gebraus 
chen, welche auf Verträge anzuspielen ſcheinen könnten, die mit Frauk⸗ 
reich und Oeſterreich in Bezug auf die Frankiſchen und Latei⸗ 
niſchen Mönche abgeſchloſſen worden ſind. Eine ſolche Nachgiebig⸗ 
keit, meint das Manifeſt, würde Rußland gewiſſe dunkle und unbe⸗ 
ſtimmte, ja den wirklichen Thatſachen entgegenſtehende Paragraphen 
zur Verfügung zu ſtellen, ihm einen begründeten Vorwand zur Be⸗ 
hauptung von kirchlichem Aufſichts- und Schußrecht liefern, 
wobei es verſichern werde, es liege dazin nichts Verletzendes für die 
Sonveränitätsrechte und die Unabhängigkeit der h. Pforte. 

Dieſe Auffaſſung wird in dem Manifeſt durch Aeußerungen Ruſ⸗ 
ſiſcher Beamten und Agenten zu begründen verſucht, welche erklart ha⸗ 
ben ſollen, die K. Ruſſ. Regierung habe keine andere Abſicht als die, 
den Sachwalter in allen Fällen machen zu wollen, wo den beſtehenden 
Privilegien zuwider gehandelt werde. Es ſei natürlich, argumentirt 
das Maniſeſt weiter, daß die h. Pforte, welche neben ihren Modiſika⸗ 
tionen zu der Wiener Conferenzuote noch beruhigende Zuſicherungen 
verlangt habe, ſich nicht zufrieden geftellt finden konne, wenn die Wie⸗ 
ner Note unverändert bleibe. Sie habe einmal erklärt, das nicht thun 
zu können, wenn ſie nicht dazu gezwungen werde und fie würde bei 
nunmehriger Annahme ihre Würde gegenüber den anderen Mächten, 
ſo wie in den Augen der eigenen Unterthanen einbüßen, ſomit einen 
moraliſchen und materiellen Selbſtmord begehen. Wenngleich Rußland 
ſeine Abweiſung der Türkiſchen Modifikationen als eine Ehrenftage 
darſtelle, ſo meint das Manifeſt doch die wahre Urſache dieſer Weige⸗ 
rung darin ſuchen zu ſollen, daß es Rußland nicht zuſage, klare Aus⸗ 
drücke an die Stelle einer unbeſtimmten Faſſung zu ſetzen, welche ihm 
fpäter einen Vorwand zu Einmiſchungen bieten konnte. 

Die Gründe zu den Türkiſchen Modifikationen ſeien von den Ver⸗ 
tretern der 1 Mächte gewürdigt (apprécices) worden, was beweiſe, 
daß die Pforte vollkommen Recht gehabt habe, die Wiener Note nicht 
einfach und unverändert anzunehmen. Damit ſolle aber ein Entwurf, 
welcher die Zuſtimmung der großen Mächte erhalten habe, nicht Friti- 
ſirt werden. Die Bemühungen derſelben feien ſtets — mit Wahrung 
der Rechte und der Unabhängigkeit der Türkiſchen Regierung — dahin 
Die dahin zielenden Schritte 
waren im höchſten Grade lobenswerth und die h. Pforte ver ſichert, ſie 
vermöge das niemals hinreichend anzuerkennen Jede Regierung müſſe 
aber, in Folge ihrer beſonderen Kenntniſſe und Lokalerfahrungen die 
Punkte, die ihre Rechte betreten, beſſer beurtheilen zu können, als an⸗ 
dere, und fo beabſichtige die Osmaniſche Regierung durch dieſe Dar⸗ 
ſtellung nur die nöthigenden Verhältniſſe (la situation obligatoire) zu 
rechtfertigen, in welche fie ſich zu ihrem Bedauern verſetzt Ku 3 
rend fie gewünſcht hätte, fortwährend von den wohlwollenden Nah 
fchlägen nicht abweichen zu müſſen, die ihr von ihren Alüürten feit dem 
Beginn des Zerwürfniſſes gegeben worden, und die fie bis jetzt be⸗ 
folgte. 

Nauu wird eine Rechtfertigung gegen den Vorwurf verſucht, die 
Pforte habe die dermaligen Schwierigkeiten durch ihre Säumniß, eine 
Ausgleichung vorzuſchlagen (un arrangement), ſelbſt herbeigeführt, 
wobei auf die Geſchichte der diplomatiſchen Verhandlungen zurückge⸗ 
gangen wird. Es kann dieſe Ausführung, als unweſentlich, hier 
wegfallen. 

Auf die Wiener Note, heißt es dann weiter, habe die Türfifche 
Regierung in ihrer Beſorgniß vor Allem, was ein Einmiſchungsrecht 
Rußlands in die kirchlichen Angelegenheiten in ſich ſchließen konne, 
weiter nichts thun können, als Verſicherungen zu geben, welche die 
Zweifel über den ftreitigen Gegenſtand zu beſeitigen geeignet geſchle⸗ 
nen haben. Um fo weniger konne man erwarten, fig werde nach fo 
vielen Vorbereitungen und Opfern Vorſchlaͤge annehmen, die zur Zeit 
der Anweſenheit des Fürſten Menezifoff in Conſtantinopel nicht an⸗ 
nehmbar befunden wurden. (Den Schluß des Manifeſts bildet die 
in der geſtrigen Po. Ztg. bereits mitgetheilte Aufforderung; binnen 
15 Tagen, bei Vermeidung von kriegeriſchen Repreſſalien, die Für⸗ 
ſtenthümer zu räumen.) 


Smyrna, den 5. Oktober. Koßta beſtudet Mb noch immer 
in Haft im Franzöſiſchen Hoſpitale, und dieſe Angelegenheit iſt in 
eine neue Phaſe getreten. Gerade heute der acht Tagen war dem 
Oeſterreichiſchen General-Kenſul don Weckbecker von Seiten d 
ernuntiatur zu Tonſtantinopel die Weiſung zugekommen K BE DM 
Amerikaniſchen Konſul Offley zu übergeben, und eine Abi von 
Ordre dem Franzöſiſchen General: Konful Pichon, welcher Ar am 
pulation der beiden genannten Konſuln als Garant für Koßta s Per⸗ 
ſon aufgetreten war, durch den Franzöſiſchen Geſandten de la Cour 
in Konftantinopel mitgetheilt worden. — Freiherr v. Bruck hatte näm⸗ 
lich mit dem Amerikaniſchen Geſandten in Konſtantinopel, Marſh, 
die Uebereinkunft getroffen, Koßta er it weilen bis nach völlig aus⸗ 
gemachter und entſchiedener Frage über ſeine Nationalität an Amerika 
auszuliefern, wogegen ſich Herr Marſh Namens Amerika's verpflich⸗ 
tete, Koßta nach Amerika einzuſchiffen, die Rückkehr nach der Türkei 
und das Verlaſſen Amerika's aber berhaupt unmöglich zu machen. 
— Der Amerikaniſche Legatiousſekretar üherbrachte nun dem hieſigen 
Amerik. Kouſul Offley dieſe Stipulation, und Herr v. Weckbecker, der 
nach Ordre der Zuternuntiattt handen wollte, gab die Ordre zur Ftei⸗ 
laſſung Koßta's. Der Konſul Ofſle jedoch verweigerte dieslnnahme Koß⸗ 
ta's, indem er d konſulate erklärte, er ſei 1) von 
der Geſandtſchaft nicht abhängig und habe keine 
Befehle von Wafhington zu em⸗ 
(de PR dan ganz genau und 
N edingunge . 
Entweder ſei Koßta Amerikaner oder a ern 25 . 
ſo muff 1 Oeſterreich abgeliefert werden; ſei er Amerikaner, ſo 
22s biefen 3 Mann bleiben und hingehen, wo es ihm beliebe: 
8 ründen müſſe er die Annahme Koßta's und deſſen Ein⸗ 
ſchiffung nach Ameri IM n ſſe 
gte merika platterdings verweigern. — Herr Brown ver⸗ 
Kulte um vom Franzöſ. Generalkonſul Pichon die Auslieferung 
Alte as, Herr Pichon lehnte dieſelbe aber ab, da er ſich in einem 
te verpflichtet hatte, Koßta nur mit Genehmigung des hieſigen Oe⸗ 
ſterreichiſchen und Nordamerikaniſchen Konſuls, an eine der beiden 


deshalb Koßta unter dieſen 


Parteien auszuliefern, worauf ſich Herr Brown durch feine Geſandt⸗ 
ſchaft in Konſtantinopel von dem Franzöſiſchen Geſaudten daſelbſt 


eine Ordre an Herrn Piſchon auswirken ließ, worin derſelbe aufgefor⸗ 


dert wird, auch ohne Genehmigung des hieſigen Amerikaniſchen Kon⸗ 
ſuls, Koßta an den Amerikaniſchen Legationsſekretair auszuliefern. 
Allein Herr Piſchon leiſtete dieſer Ordre keine Folge, indem er erklärte, 
er könne nur mit Genehmigung der beiden hieſigen Oeſterreithiſchen 
und Amerikaniſchen Konſuln Koßta ausliefern und ſei an ſeine Un⸗ 
terſchrift und Stipulation gebunden. Koßta ſelbſt erklärte, das Ge. 
faͤngniß, d. h. das Frauzöſiſche Hoſpital unter feiner Bedingung zu 
verlaſſen, und fo relſte denn Herr Brown am 3. d. M. unverrichteter 
Sache nach Konstantinopel zurück und dieſe Angelegenbeit anstatt ſich 
zu löſen, ſcheint ſich noch mehr verwickeln zu wollen. (Trſt. Z.) 


Vermiſchtes. 


Ueber eine Liebes-Epiſode aus Schillers Leben erhalten 
wir durch einen Bericht aus Oſtpreußen in Kühne's „Europa“ neues 


Licht. Schiller lernte während ſeines Dresdener Aufenthaltes im Win. 


ter 1786 auf einem Maskenballe ein Fräulein von A., eine ausge- 
zeichnete Schönheit, kennen und faßte heftige Liebe zu ihr; die Mutter 
der Dame „opferte jedoch“ — wie Schlegel ſant — „ibre Tochter ber 
Convenienz“. Die Freunde drangen daher in den Dichter, Dresden 
im nächſten Jahre zu verlaſſen. Die Trennung, bemerkt Hoffmeiſter 
in „Schillers Leben“ Th. 2, S. 52, habe Schiller einen ſchweren 
Kampf, und der Abſchied dem ſchönen Fräulein viele Thränen gekoſtet; 
doch büßte fie Schillers Achtung nicht ein, „auch freute er ſich pa: 
ter ſtets, daß ſie ſich glücklich vermählt hatte.“ Die Dame, war laut 
dem Oſtprenßiſchen Berichterſtatter der „Europa“, Fräulein Marie 
Henriette v. Arnim, welche ſpäter den Grafen Eberhard Alexander 
v. Kunheim, einen reichen, würdigen Mann, heirathete und mit ihm 
nach Preußen zog, wo er das Rittergut Koſchenen bei Friedland an 
der Alle beſaß. Bei ſeinem Tode, 1815, vererbte er den Nießbrauch 
des Gutes an feine Wittwe, mit welcher er in glücklicher, doch fin: 
derloſer Ehe gelebt hatte. Sie zog ſpäter wieder nach Dresden, wo 
fie am 12. Januar 18 17 ſtarb. „Ich habe Gelegenheit gehabt“ — 
ſetzt der Berichterſtatter hinzu —, „dieſe in hoher Achtung ſtehende 
Frau auf ihrem reizenden Landſitze kennen zu lernen. Seit jener Re⸗ 
donte waren 34 Jahre verfloſſen, und fie mußte die Funfziger über⸗ 
ſchritten haben. Ihre Züge waren klaſſiſch ſchön, ihr Auge unter 
dunkeln Haaren feurig und überaus geiſtreich, in ihrem Weſen Ho— 
heit und Anmuth gepaart, ihre Geſtalt mehr voll als ſchlank; man 
durfte die ihr in ihrer Jugend beigelegte Bezeichnung einer außeror⸗ 
dentlichen Schönheit noch in vorgeſchrittenen Jahren beſtätigt finden. 
Schiller's Bild hing in ihrem Schlafzimmer. Ob ein Abdruck davon 
in ihrem Herzen geblieben, wer wollte es bezweifeln! Denn ſchon 
das Bewußtſein, von dem Dichter geliebt worden zu fein, muß unaus⸗ 
löſchbare Züge in ihr Herz geprägt haben. Bei uns hier erzählte man 
daß die Unvermögenheit der Familie neben der eigenen Mittelloſigkeit 
Schiller's die Verbindung nicht geſtattet habe. Urf 
Trennung mag dahin geſtellt bleiben; gewiß iſt es, daß dieſes Ver⸗ 
bältuiß vou bedeutendem Einfluſſe auf Schiller geweſen iſt. Er 
war damals eben mit ſeinem „„Geiſterſehet““ beſchäftigt, und in⸗ 
dem er ſich ſelbſt in der Perſon des Prinzen ſchilderte, wie feine Bio⸗ 
graphen einſtimmig annehmen, gab ihm Fräulein v. Arnim das Bild 
zur ſchönen Griechin, zu welcher der Prinz, 
in der Kirche erblickte, leidenſchaftliche Liebe faßte, in wel 
Tun. reffend Bild von dleſehl — 
Ein ger ge 
iſt dem Fräulein v. Arnim zügen et, 
Ten zuerf in der Nachleſe zu Schillers Wert n 
1810, für die fie es, nach det Bemerkung des Herausgebers, ſelbſt mi 


1 u 
getheilt. ſo iſt doch jetzt der 
—— tague und Ca⸗ 


* 


Leben, 2 n 
Freundin mir gegeben ꝛc., 


vom 2. Mai 1787. Es er⸗ 


Wenn nicht ſchon zu Sbeakſpeare's Zeiten, 
Friede zwiſchen den beiden edlen Geſchlechtern Mon 
pulet wieder hergeſtellt worden 
zeigt „Capulet und m 
Tochter „Julia“ mit Aſſiſ 
darunter empfehlen ſich d. d. Verona, 
als Verlobte. 


Locales ꝛc. 
den 20. Oktober. Sonntag den 23. d. Mis. des Mor⸗ 


ind auf dem Schwerſenzer Sande, die 3. Herbſt Con⸗ 
des J. Bat. (Poſen) 
dazu die ſämmtli⸗ 


Poſen, 
gens 8 Uhr, w 
trols⸗Verſammlung der 3. Bezirks⸗Compagnie, 
18. Landw.-Regiments, abgehalten. Es ſind 
chen Artilleriſten beordert. 

— Aus ſicherer Quelle iſt uns mitgetheilt worden, daß in für- 
zeſter Friſt der katholiſche Religionslehrer für die Realſchule 
hier eintreffen wird, und daß dem dringenden Bedürfniſſe ſchleunigſt 
durch Heranziehung einer ſehr tüchtigen geiſtlichen Kraft wird abge⸗ 
holfen werden. 

Poſen, den 19. Oktober. (Polizeiliches.) Dem Handels. 
mann Sinan Farlan aus Grätz find in ber Nacht vom 13. zum 
14. d. M. auf der Landſtraße nach Stenfzewo zwiſchen Gurezyn und 
Komornif vom Wagen geſtohlen worden: 43 Stück Karen ein Stück 
weißes Gardinenzeng mit gemuſterten Blumen, drei blanfeidene Tücher, 
mit flammirten Kanten, zwei Stuͤck weißer Piqus-Parchent. 

Poſen, den 20. Oktober. Der heutige Waſſerſtand 
der Warthe war Mittags — 2 Jubel Zell. 


Vorſtellung des dritten Abonnements ab werden 
5 ſolche Dutend-Billets mehr e 
Die Abonuements-Vorſtellungen e 
dritten Abonnements werden, wenn nicht Krank- 
heitsfälle hindernd in den Weg treten, am Dienſtag, 
Donnerſtag und Freitag stattfinden. | 


Abonnements⸗Bedingungen: 
Ein Abonnement auf zwölf 


Stadt- Theater zu Poſen. 
Wegen der nöthigen Vorbereitungen zur „Veſtalin“ 
bleibt die Bühne Freitag und Sonnabend geſchloſſen. 
Sonntag den 23. Oktober. Zum erſten Male? 
Die Veſtalin. Große Oper in 3 Akten von 
Spontinl. Beſetzung: Julia, Frau Klinger Haupt. 
Oberpriefterin, Frau Schröder Dümmler. Lieinius, 
Herr Meffert. Einna, Herr Wrede. Zeichendenter, 
Herr Koch. 


Drittes Abonnement . , 

auf zwölf Opern⸗Vorſtellungen, 
und zwar 12 Billets zu 5 Rthlr. Preuß. Courant. 
Dieſe Billets können zu jeder Vorſtellung in belie⸗ 
biger Anzahl eingebracht werden, müſſen aber am 
Tage der Vorſtellung bis fpäteftens 1 Uhr Mittags 
umgetauſcht werden. Nachmittags findet | 


kein Umtauſch der Abonnement⸗Bil⸗ 
lets mehr ſtatt, ſo wie die Gültigkeit der für 
dieſes Abonnement ausgegebenen Billets mit der 
zwölften Vorſtellung erliſcht. Vom Tage der erſten 


Odsess 


Die Urſache der 


Werken, Tübingen und Wien 


In der Kreuzztg. vom 18. d. M. 


Um 94 Ubr war Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche, wo die Feſt— 
als er ſie zum erſten Wale 


cher Schiller 


falls ein Ball ſtatt. 


ſung des hieſigen Vorſtandes der vaterländiſchen Stiftung „National: 
dank“ 


licher Gottesdienſt in der evangeliſchen 


12 Abonnement Billets 
erſten Ranges 4 Rt 


bDoenDοε²⁰οοναν),ν,οννονονοοονοονε 

Sonnabend den 22. Oktober Nachm. 3 Uhr 
Vortrag über Geographie im Verein 
für Handlungs Diener. 2 
Sosse 


3 


ions, den 16. Oktober. Am geſtrigen Tage wurde der Ge⸗ 
burtstag Sr. Majeſtät des Königs auf das Feierlichſte hierſelbſt be⸗ 
gangen. Die evangeliſche, die katholiſche und die jüdiſche Schule wa⸗ 
ren mit Blumen geſchmückt, und von den betreffenden Lehrern wurden 
an die Schulkinder der Feier angemeſſene Reden gehalten. In der ka⸗ 
tholiſchen Kirche fand eine feierliche Meſſe mit Geſaug ftatt, welcher 
der Bürgermeiſter, die Stadtverordneten und der biefige Diſtriets-Com⸗ 
miſſarius, fo wie die fathol. Lehrer mit ihren Schulkindern beiwohnten. 
Des Abends waren der Markt und die Straßen illuminirt, insbeſon⸗ 
dere zeichnete ſich hierin der Hierſemann'ſche Gaſthof, worin zur Ver⸗ 
herrlichung des Feſtes von dem Bürgermeiſter Haunig ein Tanzver⸗ 
gnügen arrangirt worden, an welchem die Bürger Theil nahmen, vor⸗ 
theilhaft aus. Es waren nämlich auf Veranlaſſung deſſelben auf dem 
Balkon die Bilduiſſe des Königs und der Königin, ſowie des ganzen 
Königl. Hauſes, welche transparent erleuchtet waren mit den Deviſen: 
„Es lebe unſer König Friedrich Wilhelm IV.“ und „Heil Dir im Sie⸗ 
gerkranz“ zweckmäßig angebracht. Für den Patrioten war es von er⸗ 
hebenden Gefühle, zu gewahren, daß nicht nur die deutſchen und jüdi⸗ 
ſchen, ſondern auch die polniſchen Vewohner der Stadt ihre Liebe und 
Verehrung für den König enthuſtaſtiſch an den Tag legten. 

€ Bromberg, den 18. Oktober. Der Geburtstag Sr. Maſe⸗ 
ſtät des Königs am 15. d. Mts. wurde bei uns bis auf die Illumi⸗ 
nation in üblicher Weiſe gefeiert. Gegen 6 Uhr Morgens wurde durch 
die Straßen der Stadt eine Reveille geſchlagen. Um 9 Uhr Vormit⸗ 
tags fand auf dem Markte eine Parade fammtlicher 3 hier garniſoni⸗ 
renden Jufanterie-Bataillons ſtatt, wozu Seitens Sr. Excellenz, des 
Generallientenants Fidler viele Koͤnigliche und ſtädtiſche Beamten 
eingeladen waren. Nach beendeter Parade war in der evangeliſchen 
Kirche Gottesdienſt und demnächſt in der katholiſchen Kirche feierliches 
Hochamt. Auch in dem jüdiſchen Tempel wurde eine Predigt gehalten. 
Das gemeinſchaſtliche Mittagsmahl, das ſonſt an dieſem wichtigen 
Tage immer in der Loge ſtattfand, mußte fiir dieſes Jahr unterbleiben, 
weil an dem neuen Logenſaale noch gebaut wird. Es hatte ſich indeß 
eine Anzahl von 80—90 Mitgliedern der Loge und geladenen Gaͤſten 
zu einem Diner bei dem Kaufmann Arlt vereinigt. Den Toaſt auf 
Se. Majeftät den König brachte hier Se. Excellenz, der Generallieu⸗ 


miffarius und Bürgermeiſter Profs einige gehaltvolle Worte an die 
Kinder, und theilte dann die für die 3 fleißigften Schüler des Diſtrikts 
beſtimmten Exemplare des von dem Comité der Veteranen in Berlin 
herausgegebenen „Gedenkbuches“ in Gegenwart der anweſenden Schul⸗ 
vorſteher an dieſelben aus. — Herr Profb hatte zu den 3 Exemplaren 
noch mehrere auf ſeine Koſten hinzugekauft, und da auch der Lehrer 
ſich mit einigen Exemplaren anderer paſſender Bücher bei der Schen⸗ 
kung betheiligte, ſo konnte eine ziemliche Anzahl Kinder mit Geſchen⸗ 
fen bedacht werden. Nach Abſingung einiger vaterländiſcher Lieder 
endete dieſe einfache aber gemüthliche Feier. — In der kathol. Schule 
hat Herr Profe an die fleißigſten Schüler in den Vormtttagsſtunden 
dieſes Tages ebenfalls auf ſeine Koſten Geſchenke vertheilt. — Abends 
waren die meiſten Häuſer der Stadt erleuchtet. 
SHandels Berichte. 

Berlin, den 19. Oktober. Weizen lote 83 a 92 Rt., 87 7c Pfd. 
weißbt. Poln. ſchw 87 Mt. bez 

Roggen loco 67 a 71 Rt, 83—84 Pfd. entfernt ſchwimm. 65 Rt. p. 
82 Pfd. bez., 83—84 Pfd. naher ſchwimm. 66 Rt. p. 82 Pfd. bez., p. Okt. 
66 3 67 à 664 Rt. geh., P- Okt.⸗Rov. 64 a 643 Ni. bez., b. Frühjahr 63 
a 63: a 624 Rt. geh.. 

Gerſte, große 70 Pfd. 51 Ni. bez., kleine 685 Pfd. Poln. 44 Rt. verf. 

Hafer loco 33 a 36 Rl. 

Winterrapps 82—80 Nk., 

Rüböl loco 12 Mt. verk., 


Winterrübſen 80 — 78 Mt, 
1144 Rt. Br., 112 Ri. Gd., p. Okt. 115 
a 111 Ri. verk. und Gd., 115 Rt. Br., b. Olt. Ron DIE N. verk 115 
Rt. Br., 112 Rt. Gd., p. Nov.⸗Dez. 11 a 113 Rt. verk. u. Gd., 11g Rt. 
Br., p. Dez.⸗Jan. 12% a 12 Rt. verk. u. Br., 113 Rt. Gd., p. Jan. ⸗ 
Febr 12 Mt. verk.: 123 Rt. Br. 114 Mt. Gd., p. Febr.⸗März u, März⸗ 
April 12 Rt. Br., 12 Rt. Ob, p. Frühj. 121 Rt. verk. u. Br., 12 
Rt. Gd. 

Leinöl loco 13 Ri., Lief. u. Frühjahr 124 Rt. Br. 8 

Spiritus loco ohne Faß 34 Rt., p. Oktober 331 a 34 a 331 Rt. 
geh., 31 Mt. Br., 333 Rt. Gd., p. Okt ⸗Nov. 32 a 323 a 323 Rt. geh. 
und Br., 321 Mt. Gd., b. Nov.⸗Dez. 32 a 317 Mt. verk. u. Gd., 32 Ri. 
Br., p. Dez.⸗Jan. 32 Rt. bez. und Br., 313 Ri. Gd., p. Frühjahr 323 a 
321 a 324 Ni. geh., Br. u. Gd. } 

Weizen beachteter. Roggen zuerſt animirt, ſchließt etwas ruhiger. 
Rüböl billiger verkauft. Spiritus in gleicher Tendenz wie Roggen. 

Stettin, den 19. Oktober. Warmes trockenes Wetter. Wind S. 

Weizen unverändert und ohne Umſatz. 


Kuh € 0 s 5 je Bi iller, für Ruſſ. loco 63 Rt. gefordert, 82 Pfd. p. Okt. 652 
tenant Fidler aus. Im Saale des Schützenhauſes, das die Büſte Roggen Riller, für uf], 6 ‚ 82 Pfd. b. Oft. 60 
Sr. Majeſtät ſchmückte, war Ball, der um 8 Uhr Abends von dem 50 N. 33 n 63) Mt. bez. und Gd, p. Frühjahr 62562 
Ehrenmitgliede der Schützengilde, dem Regierungs-Praͤſidenten, Frei⸗ Oerſte, 7475 Pfd. große loco 513 Rt. bez. 


herrn v. Schleinitz, mit einer Polonaise eröffnet wurde. Obgleich 35 Nt. bez. 


f N Hafer, 180 Wſpl. 52 Pfd. Pomm. p. Frühj. 
die Illumiuation laut Beſchluß des Maglſtrats und der Stadtverord⸗ 


Heutiger Landmarkt: 


1 ’ k 5 n. 
neten für dieſes Jahr abgeſtellt und in eine Collekte für die Armen 8 37 58e 190 en 81 74. 
umgewandelt war, ſo hatten es ſich einige Bewohner des Markts und Mal bt anfangs gedrückt, ſchliegt feier, P- Ott. 114 a II, 114 Rt. 
der Berliner Vorſtadt doch nicht verſagen können, dem alten Gebrauche [bez. u. Gd., p. Oktober⸗Nov. 173 Mt. bez. u. Gd., IM Rt. Br., p. Nov.⸗ 
gemäß ihre Feuſter mit vielen farbigen Lampen de. 31 verzieren. Dez. 1 Mi. Gd., p. Dezember 174 Mt. Gb., p. März-Aprit 112 Mt. 


Gd, p. April⸗Mai 1114, I Mt. bez. u. Ob. 5 
Spiritus unverändert, am Landmarkt ohne Faß 105 9 bez. loco 
ohne Faß 105, &, Kleinigkeiten 4 4 bez., bleibt Brief, b. Oktober 10) 
9 bez., p. Okt.⸗Nov. 115 Gd., p. Frühjahr 111 4 Geld 
Verantw. Redakteur: C. C. H. Violet in Poſen. 


ſu ch iſt bis jetzt noch nicht ſehr bedeutend, man 
ſieht meiſtentheils nur Abonnenten!? doch iſt er beſſer, als im Sommer 
bei der Oper und wird hoffentlich noch beſſer werden. Bisher gab 
man die Zwillinge, eine Frau und die Journaliſten. 

9 Gneſen, den 17. Oktober. Der Geburtstag Sr. Majeſtät 
des Königs wurde auch bei uns feſtlich begangen. Nachdem des Mor⸗ 
gens um 5 Uhr das Glockengeläute der hieſigen Kirchen den Aubruch 
des Feſttages bezeichnet, wurden um 6 Uhr 24 Böllerſchüſſe abgefeuert. 


Der Theaterbe 


Angekommene Fremde. 
Vom 20. Oktober. 
BAZAR. Doktor Hoffmann aus Schrimm; Partikulier v. Weſierski aus 
Podrzeez; die Gutsbeſitzer v. Zöltowski aus Urbanowo, v. Koſinski 
aus Targowagbrka, v. Swinarsli aus Kruſzewo und Suchecki aus 


rede der Superintendent Sydow hielt; um 10} im Dom, wo a Polen. ö r 
0 ikus Dy „i ac Des Mittags inigten im ils NO" a ME. ie Gutsbeſitzer Großkreutz aus 
aı A Ba no) celebrixte, 10 * ke 2 m Sec 1 ds 2 Belt DE eee die Deine . 


fowski aus 


uſchten und Göhhold aus Czetelsburg; die Gul spächter 
v Bronikowski aus Oplaſtowo und Stoltenburg aus Neuhof; die 
Kaufleute Schmidt aus Frankfurt a d. O., Oettinger aus Hamburg 
Hamıf aus Nürnberg, Merenski aus Breslau, Löwenbach aus Mühle 
haufen und Keitner, Regiſſeur Seidel und Schauſpieler Heine aus 
Stettin; Doktor Michelſohn aus Rogaſen. 

HOTEL DE DRESDE Die Kaufleute Waldenburg und Bentheim aus 
Berlin; Gutsb. v. Morawski aus Lubonia— 

SCHWARZER ADLER. Probſt Kunce aus Kemblowo; Wirihſch.⸗ 
Beamter Kunce aus Kiebel; die Gutsbeſitzer Wolf aus Dobiezyn und 
Markiewiez aus Niemezynek. 


würde illumknirt, und wenn auch vorher elne nation nicht an⸗ 
geſagt war, ſo war dieſe doch in jebr vielen Häuſern vorgenommen. 
Das hieſige Schützen-Corps hatte ſich zu einem Balle verſammelt. 


Als Nachfeier fand am folgenden Tage in der hieſigen Reſſource eben, 


x Aus dem Mogiluoer Kreiſe, den 18. Oktober. Das 
Geburtsfeſt Sr. Maſeſtät des Königs wurde in unſerer Kreisſtadt 
durch einen Gottesdienſt in dem evangeliſchen Bethauſe und ein jos 
ee an welchem außer den Beamten die meiſten Guts⸗ no fil E BA VIER. Die Gutebeſtzer v Twardowski aus Ko 
beſitzer des Kreiſes Theil nahn feierli en. f 3 f Serie x N } 87 

5 1 b hien, feierlich begangen. Auf Veranlaſ⸗ belnit und v. Wierzbinsfi aus Czaruyſady; Frau Poſthalter Soberfa 
aus Gneſen; Landrath a. D. Brescius aus Moſichen und Kaufmann 

n BERLIN 

l „ Maurermeiſter Elsner aus Colberg; Gutsb. 

v. Swinarsfi aus Ruſzlowo; Frau Gutsb. v Wiltyeka 8 

PR Ein Lt a ter Gebrüder Albrecht aus 

1 3 hyſiku ernhard, die Kaufleute Lö 

Kal Seu aufleute Lowinthal und Braſch 
HOTEL DE PARIS, Die Gutspaͤchter Kolski aus Arkuſzewo und 

Sokolnieki aus Tarnowo; Frau Bürger Hubert aus Guröwko und 

„Gutsbeſt er Heickerodt aus Zabikowo. 

HOTEL DE VIENNE. Frau Gutsb v. Weſierska aus Myſzkowo. 

WEISSER ADLER. Rektor Schluſinski und Lehrer Seifert aus 
Schrimm 

EICHBORN’S HOTEL. Lehrer Kuttner aus Wreſchen; die Kaufleute 
Borchardt aus Pinne, Alexander aus Pleſchen, Rogowski aus Trze— 
meſzno, Glaß aus Grätz, Michaelſohn aus Pleſchen, Schwalbe und 
Frauſtädter aus Janowice. 

EICHENER BORN. Klempnermeiſter Radziejewski aus Wreſchen; die 
Kaufleute Leſzezyuski aus Wilkowo, Lipinski und Bürger Hahn aus 
Chodzieſen. 5 

HOTEL. ZUR KRONE. Die Kaufleute Pinner aus Birnbaum, Lö⸗ 
wenthal aus Karge, Baruch aus Schroda, Jablonski und Bibo aus 


Grätz. 1 
PRIVAT-LOGIS. Gutsb. v. Malezewski aus Swinary, l. Gerberſtr. 
Nr. 49.; Propinater Fiedler aus Kareg wo, l. St. Martin Nr. 19.; 
Kaufmann Wolffſohn aus Wilkowo, { Magazinſtr. Nr. 15 

Druck und Verlag von W. Decker C Coup. in Poſen. 


wurden zu dem Mittagsmahle als Ehrengäjte drei Juvaliden 
zugezogen, welche in den Jahren 1813 —15 mitgefämpft und gegen⸗ 
wärtig in unſerem Kreiſe ihren Wohnſitz haben. r 
In Trzemeszuo fand am Morgen des gedachten Tages feier⸗ 
Küche ſtatt, worauf eine dem 
Tage angemeſſene Feſtlichkeit in der evangeliſchen Schule folgte. Der 
— At Im Oymnaflo beſtand in dem Heſauge mehrerer Lieder 
und in einer Feſtrede, welche der Director Mile weki tien. = 
dieſem Acte begann der Gottesdieuſt in der katholiſchen Kirche. Ein 
Keſtdi iR te ſpäter eine Anzahl von Beamten, Lehrern und 
845 11 4 Hnierfeieh der Confeſſion und der Nationalität. Beiden 
erwähne kirchlichen Feierlichkeiten wohnte die Schützengilde in Pa⸗ 
dr 185 geſchenkten Fahne bei. 
0 


ihr vor önigin 9 ; . 
In 2 Nac ale 5 77 d. brannten in dem Dorfe Swigte 


Trzemeſzuo ein großer S afſtall nieder, deſſen Flamme weithin zu 
135 a 56 n Ben und anderes Vieh zu retten, doch 
ſind bedeutende Heuvorräthe ein Raub der Flammen geworden. 

Kleeko, den 17. Oktober. Der Geburtstag Sr. Maje⸗ 
rät des Königs wurde auch in dieſem Jahre hier feſtlich begangen. 
Nachmittags verſammelten ſich die Schulkinder in der cvangeliſchen 
Schule, und nachdem ſie von ihrem Lehrer; auf die Bedeutung des 
Tages aufmerkſam gemacht worden waren, richtete der Diſtrikts-Com⸗ 


Bekanntmachung. 
Im Auftrage des Herrn Provinzial-Steuer-Di⸗ 
rektors zu Polen wird das unterzeichnete Haupt⸗ 
Amt und zwar im Amtsgelaſſe des Steuer-Amts 
zu Inowraclaw den 3. November d. J. Vor⸗ 
mittags 10 Uhr die Chauſſeegeld-Erhebung der 
Hebeſtelle Jaſice, und Nachmittags 3 Uhr die der 
Hebeſtelle Kalis ka, beide zwiſchen Inowraclaw 
1 — 1 Hasche Meiſtbietenden mit Vor⸗ 
behalt des hoͤheren Zuſchlags 
ab zun Pacht ausstellen. gs vom 1. Januar 1854 


Nur dispoſitionsfähige Perſonen 
mindeſtens 240 Rehlr. 95 750 Rthlr. baar oder 
in annehmbaren Staatspapieren bei deen Königl. 


Steue ur Sicherheit nie⸗ 
5 8 zu Juowraclan Hezen zugelaſſen. 
gelegt daten were hl bei uns, als 
Die Pachtbedingungen können gie 0 
bei dem Steuer⸗Aue Juen elan e heute an 
während der Dienſiſtunden eingeſehen werden. 
Strzalkowo, den 17. Oktober 1853. 


Königl. Haupt⸗Zoll-Amt. 


Die Verlobung unſerer älteſten Tochter Henriette 
mit dem Kaufmann Herrn Jakob Kantorowiez 
zeigen wir ſtatt beſonderer Meldung ergebenft an. 
Poſen, den 20. Oktober 1853. 
Meyer Weyl und Frau. 
| Als Verlobte empfehlen ſich: 
Henriette Weyl, 
Jakob Kanutorowicz. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
| Henriette Horwiez, Poſen. 
Bel meiner Abreſſe nach Berlin ſage ich allen 
den theueren Freunden, die mir mit Rath und That 
ſo treulich zur Seite ſtanden, meinen herzlichſten 
Dank, allen denen, wo ich perſönlich mich nicht 
verabſchiedete, ein herzliches Lebewohl; mögen fie 
alle ein freundliches Andenken mir und meinen Kin⸗ 
dern bewahren. Dies iſt die Bitte, mit der ich aus 
meiner Vaterſtadt ſcheide. 
Poſen, den 20. Oktober 1853. 


Wilhelmine Herold. 


Opern Bor‘ 
ſtellungen 5 Rp, 
auf ſechs Oban Vorſtellungen 
2 gehlr. 15 Sgr., 

zum zweiten Balkon des 
hir. 

Franz Wallner. 


welche vorher 


f 


Oeffentliches Aufgebot. 

Die unbekannten Erben und Erbnehmer des am 
8. Februar 1830 zu Olſzona, Schildberger Krei⸗ 
ſes, verſtorbenen und zuletzt in Neuſtadt a. W. 
wohnhaft geweſenen Papiermacher⸗Geſellen Chri⸗ 
ſtian Schmalz, deſſen Vermögen in dem, dem⸗ 
ſelben aus der Benjamin Heinrich Dehnel 

en Konkursmaſſe zugefallenen Pereipiendum von 
77 Rthlr. 16 Sgr. 5 Pf. beſteht, werden auf An⸗ 
trag des Nachlaß-Curators hierdurch aufgefordert, 
ſich vor oder ſpäteſtens in dem auf 

den 9. Dezember 1853 Vormittags 9 Uhr 
vor dem Kreis-Richter Herrn Wittholz ander 
raumten Termine ſchriftlich oder perfönlich zu mel⸗ 
den, widrigenfalls ſie präkludirt und der Nachlaß 
den ſich meldenden und legitimirenden Erben, oder 
in Ermangelung ſolcher dem Fiskus verabfolgt wer— 
den wird, auch der nach erfolgter Präkluſion ſich 
etwa erſt meldende Erbe alle Handlungen und Ber 
fügungen des Beſitzers anzuerkennen und zu über⸗ 
nehmen ſchuldig, von ihm weder Rechnungslegung 
noch Erſtattung der gehobenen Nutzungen zu ſor⸗ 


dern berechtigt, ſondern ſich lediglich mit dem als⸗ 


dann noch Vorhandenen zu begnügen verbunden 
fein ſoll. E 
Pleſchen, den 29. November 1852. 
Königliches Kreis-Gericht, 


Erſte Abtheilung — für Civilprozeßſachen. 


Bekanntmachung. 


dergleichen Pferd Seitens des unterzeichneten Regi⸗ 
ments öffentlich gegen ſofortige Baarzahlung in 
Preußiſchen Münzſorten verſteigert. 

Kaufluſtige ladet ein g 

Poſen, den 17. Oktober 1853. 
Königl. 2tes (Leib⸗) Huſaren⸗Regiment. 

von Schimmelfennig, 
Oberſt und Regiments Kommandeur. 


Wein⸗Auktion. 


Freitag den 21. Oktober e. Vormittags 
von 9 Uhr ab werde ich im Auktionslokale 
Breite-Straße Nr. 18. 

400 Flaſchen Rotbwein, 
200 Flaſchen Rheinwein und 
200 Flaſchen Champagner 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
ſteigern. Lipſchitz, Königl. Auktions-Kommiſſ. 

Das Dampf- und Waſſermühlengrund⸗ 
ſtück Mühlenſir. Nr. 22 iſt aus freier Hand, 
wegen meiner Auswanderung mit ganzer 
Familie nach Amerika, zu verkaufen. Zah— 
lungsfaͤhige Käufer wollen ſich bei mir melden. 

Poſen, den 19. Oktober 853 


Johann Krotochwill. 


Dr. Bamberger's 
concess. Heil- und Kranken - Institut für 
Bleetrieität und Magnetismus, 
Im Jntereſſe der zahlreichen Anfragen von Kranz 


4 


an das Inſtitut abermals durch Eröffnung einer 
neuen Abtheilung und durch Hinzuziehung tüchtiger 
Hülfsträfte weiter ausgedehnt babe, fo daß jetzt 
mehr Kranke, als es bisher möglich war, an⸗ und 
aufgenommen werden können. Die Einrichtung zur 
Aufnahme iſt der Art, daß alle Anſprüche auf ele⸗ 
gante Wohnung und gute Verpflegung befriedigt 
werden können. Auch iſt, zur Concentration alles 
Wiſſenswerthen aus der Heilanwendung obiger 
Mittel, in einem beſonderen Lokal ein Saal mit 
allen möglichen Vorrichtungen und Apparaten zur 
theoretiſchen und praktiſchen Anleitung für Aerzte 
und Studtrende eingerichtet, wo vollſtändige Cur⸗ 
ſus abgehalten werden. 
Berlin, im Oktober 1853. 
Dr. Bamberger, praft. Arzt, Direktor ge., 
Franzöſiſche Straße Nr. 48. 


Gutta⸗Percha⸗Firniß 
in Töpfen mit Gebrauchs-Anweiſung a 5 Sgr. 
Mittelſt diefer Kompoſition, welche das Leder vor⸗ 
zuͤglich konſervirt und geſchmeidig erhält, ſchnell 
trocknet, und nach dem Trockenen jede Wichſe an- 
nimmt, kann man alles Schuhwerk vollkommen 
waſſerdicht machen, ſo daß man, ſelbſt bei 


größter Näſſe, ſtets trockene Füße behält. 
Dieſes vorzügliche Mittel iſt in Poſen zu haben 
bei J. J. Heine, Markt 85. 
Fluide imperiale. Votzüglichſtes Haar- 
färbemittel nebſt Eſſenz zum Nachwaſchen. Ju 
Etuis à 25 Sgr. x 
Echtes Klettenwurzel Del. Zur Verſchö⸗ 


aus meiner neuen, alle Vortheile in ſich 


Des, Dr 


Sp 


Eugen Werner. 
Friedrichsſtraße Nr. 29, 
iſt auf das Reichhaltigſte mit den neueſten Sticke⸗ 
reien in Perlen, Seide, Chenille und Wolle 
ausgeſtattet, und empfiehlt daſſelbe gleichzeitig ein 
Lager der beiten Engliſehen und Deutſchen 
Strickwollen und Baumwollen⸗Garne. 


Kieler Sprotten 
Ju cob Appel. 


Gas ⸗ Aether empfiehlt 
Isidor Appel jun., 
Wilhelmsſtraße 15., neben der Preuß. Bank. 


Die erſten Engl. Auſtern 
Jacob Appel. 


RFriſche 
empfing 
Allerbeſten 


empfing 
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2 FR 
Geſchüfts⸗Verlegung. 

Meine Tabak- und Cigarren-Handlung habe 
ich nach dem Hötel de Cracovie verlegt, und 
empfehle dieſelbe dem geneigten Wohlwollen 
des geehrten Publikums. 

S. Pradzynski, 

Ecke der Waſſer⸗ und Schloſſerſtraße Nr. 7. 

„unter der Weide.“ 
KKKKANURYNNUNNUOHUNN er 


e 
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* 


Lager guter Cigarren und 
ohlwollen eines hochgeehr— 


= = 25 1 
5 tarke Biertonn * 
. . Bändern ſind 91. kn vertaufen f. 
2 Wronkerſtr. Nr. 24. 9 ch 


. 8 5 


— Material⸗Waaren⸗ 


aufs Reichhaltigſte und Beſte aſſortirt 


1 rops zc. in verſchiedene 
maika⸗ Rum, feinftes Aixer Su an 


Musfat:Lunell und Ungar Weine. 4 
e das Pfun 


ken mache ich hierdurch bekannt, daß ich von d. M. 


ER 


toriß, 


N 8 


Orenf 


und Wein: Handlung m 


der Haare. Pr. 73 Sgr. 


Der e 
S 


ſtein 


Breite Straße Nr. 10. im früheren Flatauſchen Lokale, 


„verſpricht unter Zuſicherung prompteſter und reellſter Bedienung die ſolideſten Preiſe. 


beiten Dampf⸗Maſchinen⸗Kaffee, ſtets friſch 


Beachtungswerth. 
Ein höͤchſt ſolider Mann, rationeller Landwirth, 


auch mit der Drainage vertraut, wünſcht auf einem | 


Gute in der Provinz Poſen auf einige Zeit eine 
Aufnahme, um ſich in der Polniſchen Sprache aus— 
zubilden. Gegen freie Station will derſelbe nicht 
allein in der Wirthſchaft behülflich ſein, ſondern iſt 


bereit, ſolche auch ſelbſtſtändig zur größten Zufrie⸗ 


denheit zu führen. Wem der Herren Beſitzer dieſe 
Offerte annehmbar erſcheint, möge ſich ſchriftlich an 
die Adreſſe A. K. poste restante in Poſen wenden. 


Zwei fein möblirte Stuben, nach der Straße 
gelegen, Breslauerſtraße im Hötel de Saxe, ſind 
ſofort monatlich vom Eigenthümer zu vermiethen. 


Von heute ab habe ich die Tabagie in meinem 
St. Martin Nr. 71. gelegenen Lokale wieder ſelbſt 
übernommen und eröffnet. So wie früher, wird es 
auch jetzt mein eifrigſtes Beſtreben ſein N den Wün⸗ 
ſchen der geehrten Gäſte durch gute Getränke und 
freundliche Bedienung entgegen zu kommen. 

ne 

Da ich auf St. Martin Nr. 63. ein Reſtaura⸗ 
tionsgeſchäft eröffnet, und für gute Speiſen und 


Getränke aufs Beſte geſorgt habe, ſo bitte ich ein 


geehrtes Publikum um gütigen Zuſpruch. Auch 


werden Abonnenten zu 24 und 5 Nthlr. pro Monat | 
angenommen. Gleichzeitig empfehle ich gutes Baie⸗ 


riſches Bier, 26 Flaſchen für 1 Rthlr. 
Anton Heiſe. 
Außer dem unter d. 13. Juli d. J. 3 Monate dato 


geſiellten Wechſel erkläre ich alle übrigen, angeblich 
von mir Ordre J. Dartſch ausgeſtellten, wie ich 


erfahren, in Umlauf ſich befindlichen Wechſel hier 


mit für falſch und warne vor deren Ankauf. 

25 J. Gintroviez, Kaufmann. 
Am Sonntag Abend iſt ein goldener Trauring 

mit den Buchſtaben W. J. verloren worden. Der 


redliche Finder wird gebeten, denſelben gegen eine 


Belohnung von Zwei Rtbir. i iti f 
lr. z 
fer Zeitung abzugeben. 8 


Ordre J. Dartſch über 300 Rthlr. von mir aus⸗ 


verbindenden Maſchine, die einen ungleich 
1 Deffins und Geſchmack. Die feinſten Sorten Chokolade, Arac de 
iverſe Weine, Kapern, Sardellen ꝛc. VD)” 


in den beſten Sorten, 


ck dem Indiſchen faſt gleich, ent nur die 
2 . DEE l 6 ED 
N e ar, CR : 
— 8 . ̃ —˙* mw ]7˙⏑ß,ß INTER 
lt Markt 52. ſtehen gebrauchte Flügel, Tafelpiauo's 
Appel Jun. und Pianino's billig zum Verkauf u. auch zur Miethe. 


Negenſchirm! | 

Bei Gelegenheit des Mittageſſens 

im Caſino am 15. Oktober iſt ein grü⸗ 
ner ſeidener Regenſchirm gegen einen 
ſolchen ſchwarzen vertauſcht worden. 

Näheres in der Expedition d. Itg. | 


TOURS-SERICHT, 


Berlin, den 19. 


[4 
befferen und geſchmackvolleren Kaffee K als alle 
zona, 
namentlich ganz alten Franzwein 1 


der Geſundheit zuträglichſten und nahrh 


Echt Engl. Gebör⸗Oel. Anerkaunt beſtes 
Mittel gegen Harthörigkeit und Ohrenſanſen. 
Preis à Flacon 1 Rthlr. 10 Sgr. 

Obige Artikel ſind in Po ſen zu haben bei 

J. J. Heine, Markt 85. 


Certificat. 

Zum besonderen Vergnügen gereicht es mir, 
zu bezeugen, dass die sogenannte Dir. Bor- 
chardt'sche aromatisch-medici- 
nische Kräuterseife*) meinen bis- 
herigen Erfahrungen zufolge, alle derartigen 
Seikenarten an Güte und Heilkraft 
bei Weitem übertrifft. Auch Dr. 
Suin’s Zahn-Pasta **) vereinigt alle 
vorzüglichen Eigenschaften, die man an derartige 
Präparate stellt, und kann deshalb jedem, der 
sie \ einesguten Zahn reinigungsmittels 
bedienen will, auf das Wärmste empfoh- 
len werden. 

Vukovär in Slavonien, den 30. Juli 1853. 

Dr. Meezner, Praktischer Arzt. 

*) In versiegelten Original - Päckchen à 6 Sgr. 

**) In Original-Päckchen à 6 Sgr. und 12 Sgr. 
Für Posen nur allein echt vorräthig bei 
ZLudwig Johann Meyer. 


Friſcher Aſtrachaner Caviar und 


Kieler Sprotten find eingetroffen. 


Bw. H. Meyer $ Comp. 
Wilhelmsplatz Nr. 2. 


Beſonders empfehle 


früheren Maſchinen. 


de Batavia und Ja⸗ 


aften 


RM 


Tag. | Thermometeritand Barometer⸗ 
vor teiiter | böchſter ſtand. 

0. Okt.] + 4.6» 415,0 73 5,08. So. 
Il. . + e 2 7.5 SWM. 
12. + 67 | + 14,5° 27 8.0 SW. 
3. + 44° | +113° 27 90 [SwW. 
14. + 4.0% 4 11,0% [27 8,5 [W. 
15. + 40° | + 800 27, 9,2» |W. 
16 . + 43° | + 82° |27 + 84:|6D. 


Oktober 1853. 
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Eisenbahn - Aktien. 


preussische Fonds. 


Zt. 
— — 
Freiwillige Staats-Anleihe . » » * - * 4 \ 5 
Staats-Anleihe von 1850 125 4 
dito von 1852... ++ | 7 . t 
dito on RS Fa Re» 9 99 dito 11 Prior. | | ar 
Kans-Bebulärucheige eg ze E at e Peter ER 4 1074 
| Seehandlungs-Prämien-Scheine. - -| 5, | . 215 : n um is 
Lur- 1 Recmärkische Schuldv.. - . ° f 2 90 . Bee gen 4 9741 974 
a Btadk. eee In Pen 3 gu dito Prior, 1. C. EEE | 40 — 984 
0 dite . a | 5 El * 
Ante u) Neugenfte Pfandbrirfe .. 30 — 981 dito Prior. . BE Al * 1904 
Ostpreussische dito e Berlin eu Pn 5 — 40 
de . e Sika BERNRESS a 4 
Posensche dito 732 „ Breslau-Freiburger Ste 4 — 117 
dito neue dito Denn 2 — Cöln-Mindener „„ 313 — 1183 
Schlesische ditio 3 —— dite Arn. e 44 — 100 
| Westpreussische dito 1 dito dito R 5 5 Fr 1003 
Posensche Rentenbriefe. . - BER 99 Krakau-Öberschlesische. .,, ...- 44 — 907 
717 TTT elberfeldersn. r 
Cassen-Verelns-Bank- En 8 2 iel-Altonger:.. - . 5 ame Ei — 
Lo erelns-Bank-Aktien * 0 or | Magdeburg-Halberstädter. . a4 
or 110% 186 
n N 48 Wittenberger... we... 4 2 393 
WER. 1 n = Narr or. |U8 — 3m? 
Ausländische Fonds. Niederschlesisch Märkische, , 1 Er 982 
115 dito Prior, . 4.99 90 
Zt. Brief. Geld. dito 2205 10 Prior. . 44 — | 9 
l zor. III. Ser. 411 — 39 
; u = dit ri ae 
Ruinen lische 05 Wr 5 561 1127 Nordbahn (Fr.-Wilk IV. Ser... . 5 |— | 1004 
W 5 1 11 n 40 2 dito . . ö b 8 51; 
4 P. geen e berscdlesisebe Lian... .| 3 | — 07 
Polnische neue Pfandbriefe 4 937 88 pri dito itt. B... 34 | — | 1724 
1 500 b. l. — * e Pee es 
dito b tb: rer ur m = en TR — 79 
* a 300 3 enn e 2 — 22 Kae . (St.) Prior F 10, 90%; 4 — — { 
ito 200 l.. „ 2 rort- Crefelder. ä — 
| Kurhessische 40 Rthlr.. 2 229 2 Stargard- Posener 31 92913 
Badensche i 2 Ze Thüringer ee 4 — 1073 
Lübecker St.-Anleihe. ». +»: — dite RR id 444 — 1014 
Wilhelms-Babkrnn 1 — 195 


Die Börse zeigle sieh heute ausserordentlich geschäfislos und die Course einiger Fonds, so wie meh- 


rere Aklien-Gattungen Waren niedriger, be 


bezahlt. 


sonders Stettiner; dagegen wurden Wittenberger neuerdings höher 


